
Mger llilü IsgMstt
mit Erzähler vom Schwarzmaid.

Krsülslnt
sn sllsn ISelMgön.

üöollnsmsnt
!n äer Ltsäi viertölWrl. lll . 1.35

monstl. 45 er.
bei sllsn isürtt . vostsnLlglten
iinä Loien im Orts- u . Ksikibsr-
ortsvsrköiir viertslj . A. 1.35 .
susseriiM üesLeibM N. 1.35,

liisru LsstsügM 2v Ag.
Lelöko» llr. 4l.

Amtsblatt für die Ltadt Wildbad .
verkündigungsblatt

der Kgl . Forstämter wildbad, Meistern,
Lnzklästerle rc.

während der Saison mit

amtl. Lremdenliste.

Inssrsiö nur 8 vkg.
llssisZrllge io kkg. , «lis klein-

sonlligö Lünnonäreils .
Ksklsmen 15 Dkg. «lis

ketilrsile.
Sei VSIeilsrliolllngsll sstspr.

kskslt.
f ^gnnsmsnts

llsSi Uöbsrelnkllllit.
IsisgrnmM 'iillrgsss:

ZKissrriügläer l/SilllSsä.
> - -

NMM "

Nr . 152 . Samstag , den 3 . Juli 1909 26 . Jahrgang .

Fortsetzung der am 30 . Juni angemeldeten
Fremden :

In den Pridatwohnungen :
Villa Bätzner .

Rohrbach, Frau Karl Wellesweiler
Billa Bristol .

Rosenthal , Hr . Kfm . Gießen
Chr . Collmer , Dienstmann .

Metzger , Hr . Georg Riedbach
Villa Eberle .

Aleck , Frl . Marie Pforzheim
Villa Elisabeth .

Bergers , Hr . Joh . Fabrikant mit Frau Gem .
Bocholt

Schölten, Hr . H ., Kfm . mit Frau Gem.
Bocholt

Lauterbach, Hr . P ., Gutsbesitzer Hommelsheim
Otto Esterriedt , Zugführer .

Christberger, Frau Anna Stuttgart
Haus Fehleisen .

Mayer , Frau Dr . Medizinalrat Heilbrvnn
Georg Fritz, Schneidermstr .

Löhl , Hr . Adolf, Metzger Flein
Karoline Gutbub Ww . Kochstr . 193 .

Heidinger, Hr . Bäckermstr. Niederhofen
Fritz Hammer , Wagnermstr .

Schwarz, Fr . Marie Rutesheim
Nanette Herzog .

Werner, Frau mit Kind Frankfurt a . M
ZZugführer Hinterkopf .

Metzger , Hr . Emil. Kfm.
" Schwetzingen

Karl Holz , Handelsgärtner.
Krämer, Hr . Albert Neckarsulm

Geschwister Horkhcimer
Lange , Fr . Wilhelmine Berlin
Steiner , Hr. I . Rentner mit Frau Gem.

Berlin
Villa Johanna .

Aufhäuser, Hr . Samuel, Handelsmann mit
Frau Gem. Jchenhausen

Haus Josenhaus .
Hoffmann, Hr . Julius mit Frau Gem

Stuttgart
Villa Kaiser Wilhelm

Wazan, Frl . Anna mit Begl . Mannheim
Villa Karlsbad .

Melke , Fr Marie, Lehrerin Erfurt
Münzer, Fr . Anna , Lehrerin

Haus Kuch .

Marx, Fr . Emma Höchst a . M.
Popp, Frau Hauptlehrer Lindau

R . Kuhn , Rennbachstr.
Klumpp, Frau Ottilie Ludwigsburg

Karl Lächele, Lehrer.
Mendle , Hr . I . S . mit Frau Gem . Fischbach

Villa Ladner .
Wagner , Frau Gust . Pforzheim
Kieszler , Hr . Kreisbaumstr . mit Frau Gem.

Grünberg
Kargan , Frl . Johanna , Rentiere mit Gesell

schafterin Berlin
Schweickert , Hr . L . F ., Kfm . mit Frau Gem.

Alzey
Villa Mathilde .

Regula , Hr . Dr . Rechtsanwalt , Kgl. Notar
Harburg b . Hamburg

Benz , Frau Dr med . Köngen
Villa Panline .

Helbig, Frl . Frankfurt a . M.
Lurz, Hr . Addis, Definitor u . Stadtpfarrer

Hofffeld
Fr . Pfau Wte. Olgastr. 20

Nußbaum , Hr . Adolf Straßburg
Ludwig Pfeiffer . Hauptstr . 107 .

Höveler, Frl . Anie Düsseldorf
Schröder , Frl . Anna ,

Wilhelm Rothfuß , Glasermstr ,
Schwartz, Frl . Emilie Kandel Pfalz

Adolf Sptngler , Maschinenmstr .
Seilacher , Frl . Elise Gaildorf

Gottlob Stahl , Zimmermann
Dollinger , Hr . Karl, Kmi . Pforzheim

Villa Trippuer .
Ehrenbacher, Hr . Heinrich, Kfm . mit Frau

Gem . und T . Fr . L . Jckelheimer
Wilhermsdorf

Villa Viktoria .
Berthold , Frl . Potsdam

Karl Weik , Messerschmied
Schiller, Hr . M . mit Begl . Berlin

Villa Wilhelm «.
Pfulb, Hr . Fri ed . , Gasthof . Schorndorf

Amtticbe Lurliste
der am 1. Juli angemeld.

Fremden.
In den Gasthöfen :

Gasth . zum gold . Adler .
Benzing, Fr . Marie Schwenningen Lachenauer. Hr . August Kürnbach

Hotel Belle vue .
Strohm, Hr . mit Frau Gem . Bremen

Hotel n. Villa Coneordia .
Höcker, Frau Hannover

Gasth . zur Eisenbahn .
Schäfer , Hr . Franz, Handelsmann Völkersbach

Peufion Villa Hanselmann .
(Georg Rath) .

Bauer, Hr . Ludwig, Kfm . mit Frau Gem.
Kindern und Bed . Stuttgart

Hotel Klumpp .
Ihre Hoheit Frau Prinzessin Leopold zu

Isenburg Birstein , Herzogin zu Sachsen mit
Dienerschaft Darmstadt

Durchlaucht Prinz Wilhelm zu Isenburg Bier¬
stein mit Begl . Darmstadt

Hotel zum gold . Löwen .
Thal, Hr . Wilh , K . Oberzollrevisor mit Frau

Gem . Königsberg i . P .
Hotel Post .

Umpfenbach , Hr . Sanitätsrat Dr . Bonn a . RH .
Umpfenbach , Frl . Erfurt

Hotel Russischer Hof .
Hummel, Hr . Adolf, Fabrikant mit Frau Gem.

Pforzheim
Hotel u. Cafe Schund .

Hormuth , Hr . Wilhelm Heidelberg
Hormuth , Frl , „
Pension u . Restauration Toussaint .

Kuntz, Hr . K . Eisenbahnwerkmstr.
Mühlhausen i . E.

Albrecht, Frau Eberbach
Albrecht, Hr . Ehr. , Privatier Cleveland

Gasth . zum Veutilhorn
Schelling, Hr . Th . Spinnerei-Obermstr.

Unterlenningen
Bub , Frau Louis mit T . Blankensee

Gasth . zum Windhof .
Seeger , Hr . Louis , Hotelier Stuttgart
Hallmayer , Hr . Robert , Kfm . „

In den Privatwohnungen :
Robert Funk Ww . Hauptstr . 107 .

Gutknecht , Frau Seminar-Oberlehrer mit Frl .
Tochter Stuttgart

Villa Fürst Bismarck .
Becker, Frau I . Berlin

Marie Grotzmann Ww Kochstr .
Schmidt, Hr . August, Kfm . mit T . Berlin
Geriete, Hr . Beamter mit Frau Gem . u . T

Berlin

Sattlermstr. Gutbub .
Kurtz , Frau Cannstatt

Villa Hohenzolleru .
Arens , Hr . Herm , Kfm . mit Gem . Bremen

Haus Honold .
Back, Hr. Egon, Offizier a . D . Leipzig
Oßwald , Frau Baumstr . Stuttgart

Charlotte Kübler , Ww.
Huzel , Hr . Schmiedmstr. Möhringen a . F.

Haus Kuch.
Goldschneider , Frau Berta, Privatiere mit

Enkeltochter Amberg
Villa Mon repos .

Lewy , Hr . Ernst , Fabrikbesitzer Berlin
Flaschner Müller .

Grzellor, Hr . Rudolf , Kfm . Winnfkowen
Park -Villa .

Roth , Hr . Jobs -, Architekt Kassel
Villa Pauline .

Mittendorf , Fr . Hedwig, Priratiere Freiburg
Koster , Frau Th . Heidelberg

Friede . Rometsch, Holzhauer .
Hagel , Frau Dr . Nlm a . D.

Villa Rosa .
Rück, Hr . Eugen , Hylograf Stuttgart

Karl Schober , Handelsgärtner.
Sprandel, Frl . Neuhausen

Karl Toussaint , Holzhändler .
Bromm , Hr - Wirt Maulbronn

Villa Treiber .
Robiczek, Hr . Berthold , Kfm mit Frau Gem

Kind und Bed . Berlin
General , Hr . Riedlingen

Friedr . Treiber , Kfm.
Hillmeyer, Hr . Heinrich Schopfloch Bayern
Frank , Fr . Sofie , Privatiere Nürnberg
Kohnstamm,FrauLeonore,Kfms -We Nürnberg
Künstler, Frau Amalie, Kfms. -Ww „
Wippermann , Hr . Bezirksarzt Moosbach i . B

Georg Treiber , Bäckermstr.
Scheu, Hr . Georg mit Frau Gem. Urach

Wilh . Treiber , Korbmacher.
Weidinger, Hr . Johannes, Bäcker Michelbach

Villa Trippuer .
Lingg, Hr . Lorenz, Betriebsleiter Heidelberg

Villa Wetzet.
Wagner , Hr . G ., Fabrikant Reutlingen

Herruhilfe .
Schirks, Frau Dr . mit Frl . T . Nürnberg

Zahl der Fremden 5908 .

Aus Stadt und Umgebung.

Wildbad , 3 . Juli . In der Preßbeleidigungsklage
der Firma Gauthier gegen unsere Zeitung „Freier Schwarz¬
wälder" wurde «für unsere Firma Freispruch erkannt und
der Kläger zur Tragung der Kosten des Rechtsstreites ver¬
urteilt . Näheres hierüber bringen wir noch.

Wildbad , 3 . Juli . Der am 1 . Juli im Konver¬
sationssaal veranstaltete Musik-Abend erfreute sich eines an¬
gemessenen Besuches . Der gute Ruf der dem Musikkünstler
Hrn . Hofopernsänger Kieß vorangeht , als auch die bekannten
vortrefflichen Leistungen des Kgl. Kurorchesters, hatten ein
zahlreiches kunstliebendes Publikum angezogen . Und nicht
ein einziger ist in seinen Hoffnungen getäuscht worden. Mit
Feuereifer brachte der Sänger seine Lieder zu Gehör und
veranlaßte die Anwesenden zu reichem Applaus. Aber auch
Herrn Prem wurde dankbarer Beifall zuteil ; hat er es doch
verstanden, mit den mit brillanter Technik gegebenen Konzert¬
stücken alle Konzertbesucher aufs angenehmste zu unterhalten .

Sommertheater Wildbad . Am morgigen Sonn¬
tag , abends halb 9 Uhr findet die Wieder-Eröffnung des
Wildbader Sommertheaters unter der neuen Direktion des
Hr Hugo Hermann statt ! Derselbe wird bestrebt sein,
ein nur erstklassiges , künstlerisches Programm dem hiesigen
Publikum zu bieten ! Es haben mehrere Neuengagements
stattgefunden ; desgleichen wird ein ständiger Programm¬
wechsel , bestehend aus den modernsten Lieder - und Couplet-
Vorträgen , nebst Aufführungen, einaktiger Opperetten und

Lustspielen stattfinden ! Wir wünschen der neuen Direktion
den allerbesten Erfolg !

Wildbad , 3 . Juli . Unserer heutigen Stadtauflage
liegt ein Prospekt des Kaiserschen Kaffeegeschäftes bei. Wir
können denselben der Aufmerksamkeit unserer Leser bestens
empfehlen . Die Niederlage des weit und breit bekannten
Geschäftes befindet sich in Wildbad bei der Firma C . Aberle
sen . , IJnh . : E . Blumenthal .)
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Deutscher Reichstag .
Berlin, , 1 . Juli.

Präsident Gras Stolberg eröffnet die Sitzung
um 1 ff Uhr . Am Brrrwesratstifch sind erschienen
Staatssekretär Shdow , Minister v . Rheinhaben
und Reichsbaukpräsident Havenftein .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Les¬
ung des

Brausteuergesetzes.
Abg . Dr . Zehnter (Ztr . ) : Meine politischen

Freunde werden nach- besten Kräften an dein Zustande¬
kommen der Reichsfinanzresorm Mitarbeiten . Das ist
nicht ohne erhebliche Besteuerung von Bier , Brannt¬
wein und Tabak möglich. Das - Bier hat eine schwere
Last zu übernehmen , die aber nicht so groß ist, daß sie
von den breiten Schultern des Bierkonsums nicht ge¬
tragen werden könnte . Ein Teil meiner Freunde meint, '
daß der in dem Regrerungsvorschlag vorgesehene Ertrag
der Biersteuer ermäßigt werden muß . Der Branntwein
kann eine erheblich größere Belastung ertragen als das
Bier . Wir wollen vorbehaltlich einiger Abänderungen
an diesem Steuergesetz Mitwirken. Mit der ursprüng¬
lichen Skala der Regierung sind wir einverstanden , be¬
antragen aber den. Schutz der kleinen Brauereien .

Abg. Dr . Weber (natl . ) : Bei der vorgesehenen
Staffelung wird die Konzentration an Brauereigewerbe
weiter zu Ungunsten der kleinen und mittleren Betriebe
sortschreiten, so daß, es in kürzester Zeit außer Groß -
brauerei -en nur kleine Betriebe für obergäriges und süßes
Bier geben wird . Der Redner befürwortet einige Ab¬
änderungsanträge seiner Partei ans anderweitige Staf¬
felung der Abgaben usw. und bemerkt : Auch wenn diese
unsere Anträge angenommen werden , ioerden wir ßiese
Br austeuer ablehnen , da r: o ch i m m e r dieVor -
aussctzung einer allgemeinen Besitzabgabe
für uns fehlt .

Abg. Pichler (Ztr . ) : Die von dem Vorredner ge¬
meinte Erbschaftssteuer ist gar keine allgemeine Besitz¬
steuer . Gegen das vorliegende Ersetz hat ein großer
Teil meiner apolitischen Freunde schwere Bedenken.

Abg. Frhr . v . Ga mp (Reichsp . ) erklärt sich gegen
die nationalliberalen Abänderungsanträge ."

Staatssekretär Shdow : Die Zentrumsanträge zu
Gunsten der Weißbierbrauereien empfehle ich zur An¬
nahme , da sie Verbesserungen enthalten . Gegen die
Aenderungen in der Staffelung , die von anderer Seite
vorgeschlagen werden, bin ich aber entschieden . Durch
diese Staffelung würde eine Mindereinnahme von 10
Millionen gegenüber den Kommissionsbeschlüssen entstehen
und Abwälzung des erhöhten Steuersatzes aus die Kon¬
sumenten erschwert werden.

Wg . Zubeil (Soz .) : Unser Standpunkt gegenüber
diesen Vorlagen ist bekannt . Eine solche Belastung von
100 Mill . kann das Brauereigewerbe nicht tragen . Der
Gastwirtstand kann zu den bisherigen Lasten keine wei¬
teren ans sich nehmen , so daß der konsumierende Ar¬
beiter die Steuer zu bezahlen hätte.

Staatssekretär v . Bethmann - Hollweg : In
Presseäußxrungen der letzten Tage wird verschiedentlich
behauptet , daß sachliche Meinungsverschiedenhei¬
ten und persönliche Differenzen zwischen dem
Bundesrat , seinen Mitgliedern und dem Hernl
Reichskanzler beständen . Ich habe im Namen des
Herrn Reichskanzlers und des Bundesrats , der mich in
seiner soeben gehaltenen Sitzung einstimmig ermächtigte
und ausdrücklich darum ersucht hat , diese Behauptungen
als jeder Unterlage e n t b e h r e n d .zurückzuweisen .
Ter Bundesrat ist zunächst mit der Haltung und .dem
Vorgehen des Herrn Reichskanzlers in der Finanzreform
durchaus .einverstanden . Er ist dem Reichskanz¬
ler dankbar , !daß er dem Kaiser uird dem Reich
den Dienst erwiesen hat , so lange im Amt zu bleiben.

Gebt was ibr bringt , dock > bringt nur Liebe mit.Das andere alles sei dabeimgcbiieben,
Grad wie sie einst für euch den Tod erlitt
Lebt sie durch euch um weiter fortzulieben.

May .

Die letzten Tage von Messina .
9) Roman von Erich Friesen .

( Nachdruck verboten . )
Endlich am dritten Tage gelingt es Orlando ,

Soldaien aufzutreiben , die sich bereit erklären , die Aus¬
grabungen am Hause seiner Eltern vvrznnehmen .

Mit Stricken und Haue und Spaten arbeiten die
Braven Tag und Nacht.

Und niit der Kraft der Verzweiflung hilft Orlando .
Vielleicht ist cs ^roch nicht zu spät !
Vielleicht ! . . .
Endlich' - endlich wird eure Leiche zurage gefördert.
Orlando ist es , als müsse sein Herz springen vor

fiebernder Erregung , als die Soldaten das verhüllende
Tuch hinwegziehen.

Dias wachsbleiche Gesicht ist zu einer entsetzlichen
Grimasse verzerrt , aus der unerträgliche Marter , Todes¬
qual , ja Wahnsinn spricht.

„Mutter ! Mutter !" schluchzt der Arme wild auf .
Mit einem unartikulierten Schrei stürzt er gegen die

Mauer , wo er bewußtlos liegen bleibt .
Auf einer für Tote bestimmten Bahre wird er hin¬

weggetragen .
Er hat die Besinnung nicht wiedererlangt .

4.
Eine Woche ist vergangen .
Der leuchtende, tiefblaue sizilianische Himmel hat

' ich in ein schwarzgraues Wolkengehänge verwandelt .
Es regnet , regnet , regnet - in feinem Gesicker, in

-nätschernden, großen Tropfen , in schiefen, eiligen
Strahlen , als ob ganz Sizilien vom einsturzdrohenden
Limmel gründliches Durchsiltrieren benötige .

bis die Reform in einer für die Verbündeten Regier¬
ungen 'annehmbaren Gestalt erledigt ist.

Bayerischer Bundesratsbevollmächtigter v . Lercherr -
seld : Ich habe auch meinerseits das Wort erbeten , um
das zu bestätigen , was der Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers soeben erklärt hat . Insbesondere möchte ich die
Gerüchte über den Bundesrat in das Gebiet der Fabel
verweisen. Ich kann es nach meiner vollen Ueberzeng-
ung aussprechen , daß der Reichskanzler , der seit 12
Jahren dein Bnndesrat angehört , mit allen Mitgliedern
des Bundesrats die besten vertraulichen Be¬
ziehungen unterhalten hat . Insbesondere weise ich
auch die schon zweimal ausgetauchten Gerüchte van einer
persönlichen Verstimmung zwischen mir und dem Herrn
Reichskanzler entschieden zurück .

Vizepräsident Paas che erklärte , eine Diskussion
über diese Erklärung sei in der heutigen Sitzung nicht
möglich.

Abg . Singer (Soz .) beantragte , die Diskussion auf
die morgige Tagesordnung zu fetzen.

Wg . Frhr . v . Nicht Hosen (kons . ) : Wir werden
im Interesse des Zustandekommens der Reichssinanzrc -
forrn wichtige Bedenken zurückstelle :! und für die Kom-
missi -onsbeschLüsse stimmen.

Abg . Steindl (Ztr . ) betonte , in Bayern sei das
Bier ein Nahrungsmittel . Durch die Brausteuer würden
die kleineren und mittleren Betriebe erdrückt werden.
Ohne die beantragten Abänderungen sei die Bierstcuer
nicht annehmbar .

Abg . Bruhn (Resormp . ) : Wir werden für die W -
änderungsanträge der bayerischen Zentrumsmitglieder
und im Fälle ihrer Ablehnung für die .Kommissionsbe¬
schlüsse stimmen.

Abg. Heim (Ztr . ) : Ein kleiner Teil meiner Par¬
tei wird für die Ermäßigungsanträge eintreten . Wir
behalten uns vor , in 3 . Lesung gegen das ganze Gesetz
zu stimmen . Ich bin Gegner jeglicher Besteuerung von
Nahrungsmitteln , und Bier ist in Bayern ein Nahr¬
ungsmittel . Lassen Sie die Brausteuer Md erhöhen
---sie lieber die Tabaksteuer . Schaffen Sie ein Zünd -
holznwnopol und regeln Sie die Kaliausführ zu Gun¬
sten des Reiches.

Wg . Weber (natl . ) : Der Staatssekretär hat nicht
beweisen können, daß meine Staffelvorschläge auf irgend
falschen Voraussetzungen beruhen .

Abg. Südekum (Soz . ) : Wir iverDen für die Ver-
bessernngsanträge stimmen , im übrigen uns aber ab¬
lehnend verhalten .

Staatssekretär Sydow legte zahlenmäßig dar , daß
die Berichtigung über die finanzielle Tragweite der na¬
tionalliberalen Wänderungsanträge richtig sei .

Darauf wurde die Debatte geschloffen . Nach Er¬
ledigung einer Reihe kleiner Wänderungsanträge wurde
über die von den bayerischen Aentrümsnritgliedern be¬
antragte Skala namentlich abgestimmt und die Skala
mit 188 gegen 151 Stimmen ab ge lehnt .

In einfacher Abstimmung wurde die Skala der Na¬
tionalliberalen abgelehnt .

Ebenso wurde namentlich ab gestimmt über
den § 6 des Brausteuergesetzes, der mit 196 gegen 138
Stinrmen bei 5 Stimmenthaltungen in der Kommiisions -
fassung angenommen wurde .

Der Z 6 enthält folgende Skala : Von den ersten
250 Doppelzentnern 14 Mark , von den folgenden 1250
Doppelzentnern : 15 Mark , von den folgenden 1500 Dop¬
pelzentnern 16 Mark , von den folgenden 2000 Doppel¬
zentnern 18 Mark , von dem Rest 20 Mark .

Ferner enthält er Bestimmungen für die obergäri -
gen Biere und über die Zusammengehörigkeit mehrerer
Brauereibetriebe . di? zu dem gleichen Unternehmen ge¬
hören , auch wenn sie an verschiedenen Orten liegen .

Der Antrag , die Steuerermäßigung für kleinere
Brauereien statt ans 12 Mark auf 8 Mark zu bemessen ,

M M» » » »!»«,«»

Immer schauervoller gestaltet sich dadurch die ti¬
tanische Größe der Messina -Tragödie .

Unerträglicher Verwesungsgeruch durchschmebr die
Lust . Ueberall Tote und Schwerverwundete , die nicht
mehr sortgeschafft werden können.

Hunderte hat inan bereits hervorgezogen unter den
Trümmern zu Skeletten abgemagerte Leidensge¬
stalten , mit gebrochenen Gliedern , verglasten Augen , blö¬
den Gesichtern.

Obgleich alles getan wird , ivas Menschenkraft zu
leisten vermag - - es ist wie ein Tropfen Wasser ans
glühendes Eisen .

Und nicht nur die Stadt ist zerstört . Nein , auch ,
die Seele ihrer braven , harmlosen Bewohnerschaft .

Bei den wenigen Ueberlebenden Denken, Empfin¬
den , Energie gebrochen. Ihre Stimmen sind matt ,
von Schluchzen fast erstickt , die sonst so strahlenden
schwarzen Augen trübe vom Weinen , die Gesichter ver¬
zerrt von den ausgestandenen Qualen .

Und erst die Armen , die noch nicht ganz tot sind,
aber bereits umschattet von den dunkeln Fittichen des
Todes !

O . wie langsam , wie entsetzlich langsam stirbt eine
ganze große Stadt ! . . .

Noch immer patrouillieren Trupps von Soldaten
die Straßen auf und ab und horchen , ob nach irgend¬
wo ans den Ruinen hervor eine inenschliche Stimme '

sich
bemerkbar macht.

Doch seltener und seltener wird das Gewiminer . . .
Bisxs schließlich ganz aufhört .
Dafür nimmt das Plündern und Rauben in ir¬

schreckender Weise zu .
Ganze Horden solch menschlicher Raubtiere schleichen

nachts die Trümmerhaufen entlang und eignen sich an ,
was irgend erreichbar ist .

Einer unter diesen entmenschten Gesellen tut sich
besonders hervor .

Es ist Bcppo Rossi, ein früherer Angestellter des
Bankgeschäftes Morgano u . Perini , der vor längerer Zeit
wegen Unterschlagung zu stchs Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt wurde und nun beim Zusammenstürzen der Ge-
füngniSmauern mit einigen hundert andern Sträflingen
plötzlich die Freiheit erlangte .

Aus ihn fahndet die Polizei mit fieberhaftein Eifer .

wird angenommen . Zu Z 1 beantragt das Zentrum
den Zusatz : „Bier , zu dessen Herstellung außer Mälz ,
Hopfen , Hefe und Wasser auch , Zucker verwandt wor¬
den ist, Kars unter der? BezeiMrung -Malzbier " nur stk
den Verkehr gebracht werden, wenn die Verwendung Von
Zucker irr einer dem Verbraucher erkennbaren Weise kund
gemacht wird .

"
Staatssekretär Sydow erklärt , der Bundesrat habe

gegen den Antrag nichts einzuwenden .
Der Antrag wird crngenv m m e n . Dann wird eine

Reihe weiterer Paragraphen angenommen .
Wg . Speck (Ztr . ) beantragt die Einfügung eines

neueri Z 8a : „Bei der Einführung von Bier aus än¬
deren deutsckMr Bundesstaaten in dem Geltungsbereich
dieses Gesetzes vird nach deir näheren Bestimmungen
des Brrndesrats eine ll ebergangsabgabe erhoben,
welche den Betrag von 4,50 Mark für 1 Hektoliter nicht
übersteigen darf .

"
Finanzminifter v . Rheinbaben : Das bayerische!

Braugewerbe ist darrt der Güte seines Bieres so gut
fundiert , >dah es eines weiteren Zollschjutzes nicht bedarf .
Der Redner bittet mit Rücksicht auf die ReichsfinanKert
den Antrag abzrrlehnen.

Nachi kurzen weiteren Bemerkungen des Abg . Speck
(Ztr . ) wird der Antrag abgelehnt .

Zu Z 12 wird ein Antrag Pachnicke (freis. Vgg .)
ab gelehnt , der für Rechtsstreitigkeiten die Zuständig¬
keit der Landgerichte anssprechen will .

Zu der Bestimmurrg , wodurch die Grenze , bis zuder Bier für Rechnung von Gemeinden besteuert werden
darf , auf 0,65 Mark pro Hektoliter festgesetzt wird , wird
nach kurzer Debatte ein Absatz hinzugefngt , daß,, so¬
weit ans Grund der bisherigen Steuerborschristen Ge¬
nreinden höhere Abgaben von den Braustoffen , oder dem
Bier erheben, die höherer: Abgaben bis ans weiteres fort --
erhoben werden dürfen , falls durch die Landesgesetzgeb¬
ung ein anderes nicht bestimmt wird .

Der Rest des Gesetzes wird ohne wesentliche De¬
batte mit geringfügigen Aenderungen angenommen .

Nach längerer Geschäftsvrdnungsdebatte rvird ein
Antrag Singer (Soz . ) , als ersten Punkt auf die mor¬
gige Tagesordnung die Diskussion über die heutigen Er¬
klärungen des Staatssekretärs v . Bethmann -Hollweg und«
des Grafen Lerchenfeld zu setzen , abgelehnt .

Schluß 73/4 Uhr . Nächste Sitzung morgen Freitag
3 Uhr . Tagesordnung : Rest des Heutigen .

Württembergischer Landtag . ^!
Stuttgart , 1 . Juli . ?

Erster Vizepräsident Kraut (B . K . ) eröffnet die
W4 . Sitzung um Uhr .
!, Am Ministeriisch : Kultminister von Fleisch¬
hauer mit Ministerialdirektor v . Haber m aas !
»Md einem weiteren Regierungskommissär .
^ Präsident v . Payer ist auf 8 Tage beurlaubt .

Man setzt die
,ch Beratung - es Äultetats
bei Kap . 56,

Bistum und Priestersemiuar ,
kort .

'

Häffner (d . P . ) : Wenn seine Partei an die¬
ser Debatte sich beteilige , so geschehe das nicht von
dem Gesichtspunkt einer Feindschaft gegen die kathol .
Kirche aus . Die Rechtslage , die durch das Funda -
üonsinstrument geschaffen sei , bedürfe einer genauen
Klärung . Der Staat dürfe nicht aus Gewohnheit auf
seiüe Rechte gegenüber der Kirche verzichten . Redner
schildert eingehend die Entwicklung des derzeitigen
Rechfszustande, . Eine ausdrückliche Abschaffung des
s 5 des Fundationsinstruments sei nicht erfolgt , eben¬
sowenig wie eine ausdrückliche Verzichtleistung des
Staates . Die von . der Reaieruna in der Kommission
SSSWWSWSSS » SSS « SSSS » SSSS » S» « » » » WW» » » »

Doch merkwürdig — stets entwischt der Bursche der
wohlverdienten Strafe . Wenn seine Kumpane rechts und
links niedergeknallt wenden — wie eine Katze klettert er
die Trümmer empor und ist gleich, darauf in irgend
einen: Schlupfwinkel verschwunden.

Wieder ist eine Patrouille unterwegs diesmal
unter: am Kai .

Mit Fackeln leuchtet man überall hinein , zwischen
Mauerritzen , unter gestürzte Säulen , in dunkle Löcher .

Plötzlich! lauscht der eine der Männer aus.
„Heda ! . . . Hört ihr nichts ?"
Seine Kameraden horchen.
„Nur das Plätschern des Regens .

"
„Nein . . . Von da unten her !"
Und er deutet auf ein wüstes Chaos vor: Gemäuer

und Schutt .
Erneutes angestrengtes Horchen.
Die Gesichter der Soldaten entfärben sich .
„ Eine menschliche Stimme ?"
„ Ja . Eine Stimme ! Wer wie aus weiter , weiter

Ferne !"

„Heilige Mutter Gottes ! . . . Jetzt , nach zehr:
Tagen !"

Sofort begeben sich! die Braven .an die Arbeit .
Bei strömendem Regen , nicht an Essen und Trinken

'denkend, ohne sich, auch nur eine Viertelstunde Ruhe zu
gönnen , graben sie —

Nach und nach wird hie Stimme da unten deut¬
licher.

„Elelia ! . . . Clelia !" schallt es unheimlich gellend
herauf .

Sie graben - und graben - - -
Där Schweiß rinnt von den braunen Gesichtern. Die

schwieligen Hände zittern . . .
„ Clelia ! . . . Clelia !"
Sie graben graben — — graben — — —
Bis sie

'
plötzlich auf etwas Metallenes stoßen.

Es ist ein großer Vogelbauer mit dicker: , vergoldeten
Stäben .

Und auf der Stange sitzt — ein .grüner Papageiund schreit ir: einein fort :
„ Clelia ! . . . Clelia ! . . . Clelia !" . . .
Enttäuscht blicken die Soldaten einander an .

(Lortjetzung folgt .)



ausfBßrochene Auffassung könne nicht gebilligt werben .
Der Wert der Bestimmung des § 5 liege in der Rich¬
tung der Gewährung staatsbürgerlichen Schutzes . ( Leb¬
hafte Zustimmung . ) Ein Zögling des Priesterseminars
sei nicht bloß ein Angehöriger der Kirche , sondern auch
ein solcher des Staates . Im Fall Heilig liege Grund
und Interesse für den Staat vor , sich mit ihm zu be¬
schäftigen . Der Regens habe Tagebücher , in denen
Heilig — nur für sich — seine innersten Gedanken nie¬
dergelegt habe weggenommen . Das geistige Eigentum
der Zöglinge des Priesterseminars müsse ebenso geschützt
sein , wie dasjenige aller anderen Staatsbürger . Der
Umstand, daß Heilig , anstatt Notamina zu schreiben,
in sein Tagbuch geschrieben habe , habe nicht zur Weg¬
nahme des

'
Tagbuchs berechtigt (Sehr richtig ! links . ) ,

ebensowenig der Umstand , daß der Inhalt des Tage¬
buchs ein vom Standpunkt der Kirche aus verwerfli¬
cher gewesen sei . Heilig habe dann das Bestreben ge¬
habt , seinem Berufe erhalten bleiben zu können . In
dieser Zeit Haber er sich selbstverständlich gehütet, gegen
den Willen der kirchlichen Oberen aufzutreten . (Sehr
richtig ! links . ) Heilig habe übrigens seine Tagebücher
nicht freiwillig herausgegeben . Der Regens habe durch
einen Griff in den Pult mehrere Tagebücher an sich
genommen. Zweifel und inns -L Läwvk -
noch mehr Zöglinge des Seminars ; nur seien nicht akk
so unvorsichtig . Tagbücher zu führen . (Sehr richtig !
Lebhafte Zwischenrufe im Zentrum . Der Präsident
bitiet um Ruhe . ) Auch die Veröffentlichung von Tei¬
len des Tagbuchs durch den Regens ohne die Zustim¬
mung des Heilig sei nicht korrekt gewesen. Auch das
angewandte Verfahren müsse der Staatsbehörde Anlaß
zum Einschreiten geben . Von einem richtigen , zu Pro¬
tokoll genommenen Verhör könne keine Rede sein . Die
Regierung möchte , soweit irgend notwendig , die Recht«
des Staats wahren . Redner geht nun auf den Mer -
gentheimer Fall ein . Bezüglich der Mischehen habe
v . Kiene gestern lediglich den Standpunkt der kathol .
Kirche vertreten ;

^er habe aber übersehen , daß dieser
Standpunkt eingreife in die Familien und in die In¬
teressen auch der evangelischen Kirche . (Sehr richtig ! )
Der evangelische Geistliche sei in dem Mergentheimer
Fall mit Recht in das betreffende Haus gekommen.
Bei der Durchführung kirchlicher Vorschriften möchten
auch auf katholischer Seite die Interessen und Recht«
der anderen Kirche gewahrt werden . So verstehen er
und seine Freunde die richtige Toleranz . . ( Lebhaftes
Bravo ! )

Dr . Wolfs ( B . K . ) : Mischehen werden nicht bloß
in der katholischen, sondern auch in der evangelischen,
und sogar bei den Israeliten nicht gerne gesehen . Er
wolle sich aus die Besprechung des Falles Heilig be¬
schränken : Die Fragen seien : 1 . könne ein Zögling
obne Zustimmung des kathol . Kirchenrats aus dem Se¬
minar entlassen werden ? 2 . sei die Wegnahme der Tag¬
bücher zu Unrecht erfolgt ? 3 . sei überhaupt ein Un¬
recht geschehen ? In der Frage der Entlassung habe
sich mindestens seit 1853 ein Gewohnheitsrecht heraus¬
gebildet , solche Entlassungen ohne Mitwirkung staatli¬
cher Behörden vorzunehmen . Ein Unrecht des Ordi¬
nariats liege nicht vor . ( Widerspruch links . ) Die Weg¬
nahme des ersten Tagbuchs durch den Regens sei be¬
rechtigt gewesen : die Wegnahme der ivcitercn Tagbü¬
cher sei vielleicht formal ein kleines Unrecht gewesen.
Er sehe nicht ein , was es für einen Zweck haben solle ,
aus das geschriebene Recht von 1828 zurückzugreifen.
Wer gewissenshalber der Lehre der katholischen Kirche
sich nicht unterwerfen könne, der solle eben gehen . (Bei¬
fall im Zentrum .) Bei der Sozialdemokratie heiße es
ja auch : Wer nicht pariert , fliegt . (Beifall im Zen¬
trum . )

Kultminister v . Fleischhauer : In eine Er¬
örterung der Frage des Reformkatholizismus wolle er
sich nicht einlasten . Die katholische Kirche habe in der
Enzyklika pascendi Stellung gegen den Modernismus
genommen. Diese Enzyklika habe er geprüft und im
Benehmen mit dem Bischof festgesetzt , daß sie in Würt¬
temberg nur nach Maßgabe und im Rahmen der ge¬
setzlichen Vorschriften von 1862 zur Ausführung ge¬
bracht werden könne. Der Grundsatz der Lehrfreiheit
sei kein schrankenloser; er sei an gewisse Grenzen ge¬
bunden . Das Verbot an die Koftvtktoven des Wil -
belmsstiftes, staatswistenschaftliche Vorträge zu besuchen,
sei lediglich deshalb erfolgtz weil eine Zeit lang sich
bei den Konviktoren die Uebung herausgebildet hat ,das Beneficium , im Stift zu sein, dazu zu benützen ,
um das Studium der StacM - und Rechtswissenschaften
zu betreiben Eine weitere Einschränkung der Lehr¬
freiheit liege in der Eigenschaft der Professoren als
Staatsbeamte , insbesondere ftn Art . 4 des Beamtenge -
setzes . Wichtig sei auch , daß die Professoren nicht bloß
die Aufgabe haben , die Studierenden in die freien
Wissenschaften einzusühren , sondern auch für ihren künf¬
tigen Beruf vorzubereiten haben . Die Kirche z . B .
habe ein Recht darauf , daß ihre künftige« Priester nicht
in einen: Geiste vorgebildet werden , der zu einer Ne¬
gation kirchlicher Lehren führe . Bezüglich der Rede
des Bischofs in Schramberg habe er die loyale Pflicht
zu erfüllen , dem Hause mitzuteilen , daß der Wortlaut
der Rede , wie er vom Ordinariat der Regierung vor¬
gelegt worden sei , im wesentlichen mit dem Wortlaut
übereinstimme, den der Abg . v . Kiene gestern vorge¬
tragen habe Was den Fall Prexl in Geislingen av-
delange, so sei er allerdings der Meinung , daß nicht
die Zugehörigkeit zu einer politischen Partei oder der
Austritt zur Vorbedingung für die Spendung der kirch¬
lichen Gnadenmittel gemacht werden könne . Aber hier
liege der Fall doch etwas anders . (Heiterkeit links . )
Der Widerstand der katholischen Kirche gegen die Feuer¬
bestattung sei bekannt . Anders sei es allerdings im
Mergentheimer Fall . Bezüglich der Frage , ob es zu¬
lässig sei , daß die kirchlichen Organe ihre Zwangs - und
lleberredungsmittel anwenden , um bereits bestehende
und geregelte Verhältnisse bezüglich der Ktndererzieb -
ung zu ändern , stehe er aus dem Standpunkt eines vom
NcichsgeriÄt bestätigten Urteils des K . Obenandesge -

-rickts Stuk »art vom 12 . Mai 1905 . . Die Sache werde

umso bedenklicher, wenn sie an Kranken - und Sterbe¬
betten versucht werde . (Sehr richtig ! ) Er betrachte
es als Ausgabe der Staatsregierung , auf die kirchli¬
chen Organe in einer Weise einzuwirken , daß der kon¬
fessionelle Friede im Lande nicht gestört werde . ( Leb¬
hafter Beifall links . ) Er könne übrigens sagen , daß
der Bischof zum Mergentheimer Fall sich dahin geäu¬
ßert habe , daß er das Vorgehen des dortigen Kaplans
nicht in allweg zu billigen vermöge . ( Hört ! Hört ! )
Der Minister wendet sich nun dem Fall Heilig zu . Zu¬
nächst gehe er auf die Rechtsfrage ein . Das Fun -
dationsinstrurnent von 1828 gebe dem Staat das Recht

bei Aufnahme von Zöglingen in der Seminar nicht
nur negativ ein Vetorecht einzulegen , sondern auch po¬
sitiv die Ausnahme von Zöglingen sogar gegen den Wil¬
len des Bischofs zu verlangen . Im Jahr 1853 seieine königliche Verordnung ergangen , in der neue Be¬
stimmungen über die Ausnahme von Zöglingen gege¬ben seien . Angesichts dieser Rechtslage bestehe der tz 5
des Fundatirnsinstruments nicht mehr zu Recht . Der
jetzige Rechtszustand sei das allgemeine Oberaufstchts -
recht des Staats und der recursus ab abusu . Der letz¬tere könne erst erfolgen , wenn er eingelegt sei . Der
Regens hake die Aufzeichnungen des Heilig zunächst in
gutem Glauben an sich genommen . Weitere Aufzeich¬
nungen des Heilig hätte der Regens allerdings nicht
einfordern sollen, obwohl er ihm auch hier den gutenGlauben zuerkenne . (Widerspruch links . ) Er von sei¬
nem persönlichen Standpunkt aus wolle den Stab über
den Regens nicht brechen. Ein juristisch einwandfreies
Protokoll sei allerdings nicht ausgenommen worden .Von einer Verletzung der Gewissensfreiheit bei der Ent¬
lassung Heiligs könne keine Rede sein . Es stand Hei¬
lig frei , aus dem Seminar auszutreten ( Sehr richtig !
im Zentrum ) : wollte er aber Priester werden , so mußt «
er sich den Forderungen der Kirche unterwerfen . (Sehr
richtig ! im Zentrum . ) Er behalte sich die Entscheidung
über die Beschwerde des Heilig ausdrücklich vor .

Berichterstatter v . Gauß (Vp ) : Der Minister
habe die Frage der Lehrfreiheit an der Universität mit
zahlreicher: Grenzen und Schranken umgeben . Der Mi¬
nister ha gesagt , der akademische Lehrer müsse sick
jedes Vorstoßes gegen die Kircip - enthalten . Siegen
diese Auffassung müsse er nachdrücklich Widerspruch er¬
heben . Mit solchen Sätzen seien die liberalen Lehrer
in der Reaktionszeit gematzregelt worden . Es sei ein
Uebergriff eines Geistlichen , wenn er die Spendung
der Gnadenmittel abhängig mache von der Nichtzuge¬
hörigkeit zu einer politischen Partei oder zu einem
Feuerbestattungsverein . Jede Einwirkung auf einen
Mann , ein der Frau wegen der Kindererziehung gege¬
benes Versprechen , weil es nicht in rechtlicher Form
erfolgt sei , zu brechen, sei eine unmoralische Handlung ,
mit der Wirkung , daß der konfessionelle Friede gestört
werde . Mit der Kgl . Verordnung vom 1 . März 1853
sei das Fundationsinstrument von 1828 und sein H 5
nicht ausgehoben worden . Das Wegnehmen der Tag¬
bücher stehe auf derselben Stufe wie das Belauschen
von Selbstgesprächen . Es sei das ein Moment unwür¬
diger Abhängigkeit erwachsener Personen und dränge
auf die Gewährung staatlichen Schutzes für diese Alum¬
nen . (Beifall links , Widerspruch im Zentrum . ) So¬
bald der Regens den Charakter der Bücher als Tag¬
bücher erkannt hatte , mußte er die Tagbüch »* heraus¬
geben ; das sei so sicher als zweimal zwei vier . (Sehr
richtig ! links , Widerspruch im Zentrum . ) Solche Vor¬
kommnisse nötigen den Staat , sich wieder auf seine
Rechte zu besinnen .

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Ztr .) : Er müsse
-.»machst, eins Bemerkung von gestern richtig stellen.
Der Fall mit dem Wiener Grafen sei allerdings so vor
sich gegangen , wie Heymann gesagt habe . Die Kgl .
Verordnung von 1828 sei ganz ordnungsmäßig durch
die Kgl . Verordnung von 1853 abgeändert worden .
Er bleibe dabei , daß kein Bischof der kathol . Kirche
einen Mann wie Heilig ausweihen könne. So , wie
die Sache vor sich ging , war der Regens berechtigt ,
das Tagbuch wegzunehmen . Heilig wäre allerdings
berechtigt gewesen, zu sagen : ich gebe meine Taqbücher
nicht heraus . Aber er habe diesen Widerspruch nicht
geltend gemacht und habe dadurch sein Einverständnis
kundgegeben. Eine Verletzung staatsbürgerlicher Rechte
sei gar nicht vorgekommen . Redner geht sodann kurz
Ms den Mergentheimer Fall ein . Eine Störung des
konfessionellen Friedens sei nicht vorgekommen , das sei
von der Bevölkerung bezeugt worden . ( Häffner : Nein ,
nur vom Stadtschultheiß I Zu unterscheiden sei zwi¬
schen freier Forschung und Freiheit der akademischen
Lehre . Die letztere werde mit Recht beschränkt. Die
Auffassung der Kultmimsters in dieser Richtung teilen
er und seine Freunde . ( Beifall im Zentrum .)

Volkspartei , deutsche Partei und
Sozialdemokratie bringen den Antrag ein :

Die Regierung zu ersuchen, den § 5 des Fun -
'

dationsinstruments von 1828 , wonach die Entlassung
r eines Zöglings aus dem Seminar nur mit Zustim -
' mung des Kirchenrats verfügt werden kann , künftig

wieder in Anwendung zu bringen
Betz (Vp . ) spricht seine Befriedigung aus . daß

in der Frage der Feuerbestattung der Vizepräsident
v . Kiene der Wahrheit die Ehre gegeben habe . Solche
Fälle wie mit dem Wiener Grafen seien auch , und
zwar erst neuerdings , anderwärts vorgekommen . Red¬
ner will solche Fälle auszählen , wird aber von

Vizepräsident Kraut daran gehindert , weil es
sich hier doch nur um die deutsche und württ . Kirche
handle .

( Liesching : Die katholische Kirche ist doch die
römische Kirche . ) (Heiterkeit . )

Rembol d-Gmünd ( Ztr . ) : Die Grundsätze der
katholischen Kirche in Sachen der Feuerbestattung seien
in Württemberg stets hochgehalten worden . Bezüglich
der Lehrfreiheit könne er dem Minister seine volle An¬
erkennung aussprechen . ( Hört ! Hört ! links . ) Redner
bespricht sodann den mehrfach erwähnten Fall Föhr
Die Rcchtsausführungen des Ministers im Fall Hei-
lis leien vollständig überzeugend gewesen. .SDte -Beiei--

tigung der Beschränkungen von 1828 ffei eine Frucht
des Jahres 1848 , und nun komme die Demokratie und
wolle diese Beschränkungen wieder ausgenommen wissen.
Das sei eine demokratische Musterleistung ! (Beifall im
Zentrum , Heiterkeit links . ) Schuh gegen Uebergriffe
habe jeder Alumnus dem Bischof und dem Regens ge¬
genüber in den allgemeinen Gesetzen. Im Fall Hei¬
lig handle es sich um einen Schutz der Kirche und
der Gläubigen gegen einen Eindringling , der in der
Kirche wie ein Sprengstoff wirken würde . Die kirch¬
liche Behörde habe dem Heilig aenua Lanamut und
Geduld gezeigt . Die Volkspartei müsse man als eine
antikatholische Partei , als Feindin der Kirche betrach¬
ten und behandeln . Das Resultat der gestrigen und
heutigen Debatte brauche die Oeffentlichkeit nicht zu
scheuen . (Beifall im Zentrum . )
M «Hier wird abgebrochen und die Fortsetzung auf

argen vorm . 9 Uhr ; vertagt .
"

"
ch ; 22 Uhr.>M ^

Grste Kammer .
Stuttgart , t . Juli.

Tie Erste Kammer begann mit der Generalde¬
batte über den Etat , die von dem Berichterstatter Tr . v .
Schall eingeleitet wurde mit einem allgemeinen Ueberblick
über den Staatshaushalt . Im Namen der Finanzkommis¬
sion legte er dem Hause einen Antrag vor , der eine
Vereinfachung in der Etataufstellung befürwortete . Mi¬
nister v . Geßler sieht die Hauptursache unserer schlech¬
ten Finanzen in unserer! Eisenbahnverhältnissen Und äu¬
ßerte sich auch kurz zur Reich sfinanzresorm . Eü
meinte , das Schicksal derselben lasse sich nicht voraussehen ,
aber es müsse sich in verhältnismäßig wenigen Tagen ent¬
scheiden ; so viel sei sicher, daß die Reform nicht nach dem
Wunsche der verbündeten Regierringen zu stände komme .
Tie Rede, welche arn meisten Beachtung fand und die auch
außerhalb des Hauses ein Echo finden wird , war diejenige
des Fürsten Hv h e nlo he - La nge n bu r g, des früheren
Statthalters von Elsaß^Lothringen . Ter Fürst , selbst ein
Konservativer , bedauerte aufs Tiefste die Stel¬
lungnahme der Konservativen zur Finanz -
resvrm , die zu dem jetzigen Resultat geführt habe. Mit
rücksichtsloser Offenheit fügte der Fürst hinzu , daß, die Kon¬
servativen mit der Ablehnung der Erbschaftssteuer eine
mutwillige Politik getrieben hätten . Sehr scharf
verurteilte der Fürst auch die Eifersucht und den Neid
der süddeutschen Eisenbahnverwaltungen untereinander ,
insbesondere die Haltung der bayerischen Verwaltung ge¬
genüber den Nachbarn , eine Behauptung , die er durch Mit¬
teilung über schikanöse Ausgestaltung des bayerischen Fahr¬
plans illustrierte . Ter Fürst meinte , Württemberg könne ,
um aus seinen schlechten Eisenbahnverhältnissen herauszu¬
kommen und sich den bayerischen Schikanen zu entziehe,I,
gar nichts besseres zu tun , als sich cm die preußische
Eisenbahnverwaltung anzuschließen, was zur Folge haben
werde, daß auch Bayern und Baden dasselbe tun müssen und
wir daun eine Reichseisenbahnverwaltung haben würden .

Aus Württemberg .
Meuflnachrichte« .

Die evangelische Stadtpfarrei Gaisburg , Madtdekanats Stutt¬
gart wurde dem Pfarrer Braun in Altenstädt, Dek . Geislingen,und die Pfarrei Neustadt , Dek. Waiblingen, dem Pfarrer Hir -
fching in Horrheim , Dek. Vaihingen übertragen .

Das Reichsluftschiff Z 1 .
Aus Mittelbiberach wird von Donnerstag abend

1l Uhr gemeldet : Soeben sind die Offiziere des Reichs¬
lustschiffs von der Landungsstelle nach Mittelbiberach
zurückgekehrt und Major Sperling hat sich seinerseits
zuin Ankerplatz hinbegeben . Er hat schon vom Hotel „ zum
goldenen Rad " Abschied genommen . Tie Chauffeure ,die die Lustschiffsoffiziere zum Landungsplatz beordern
sollen , sind um 2 Uhr bestellt. Man nimmt bestimmt an ,
daß der Z 1 um zirka 3 Uhr aufsteigen und seine Wei¬
terfahrt nach Metz antreten wird . Tie Motore und
Propeller sind am Nachmittag nachgeprüft worden . —
Ta über Nacht weitere Mederschläge eirrgetreten sind, so
ist 'der geplante Aufstieg unterblieben . Der Ballon liegt
jetzt 80 Stunden an seinem Landungsplatz unter rast be¬
ständigem Regen , ohne daß auch nur die geringste Be¬
schädigung eirrgetreten wäre . Tie Weitersahrt wird erst
erfolgen , wenn der Ballon völlig abgetrocknet und be¬
ständiges Wetter in Aussicht steht .

Stuttgart , l . Juli . Tie Familie des verstorbenen
Kommerzienrats v . Siegle hat , ivie seinerzeit mitgeteilt ,500000 Mark unter dem Namen Gustav Siegle -
Stiftung zur Förderung der Bildiingsbcstrebungen al¬
ler Gebiete der Wissenschaft und Kunst ohne Unterscheid¬
ung religiöser und politischer Richtungen gestiftet. Zur
Erreichung dieses Zwecks soll in Stuttgart ein eigenesGebäude errichtet werden, in dem öffentliche der Kunst
und Wissenschaft dienende und allen Kreisen des Vol¬
kes zugängliche Veranstaltungen getroffen , insbesondere öf¬
fentliche Vorträge aus den verschiedenen Gebieten des Wis¬
sens gehalten werden sollen. Das Gebäude wird auf dem
Lconhardplatz anstelle des Kornhauses errichtet werden.
Zur Erwerbung dieses der Stadt gehörigen Grundstücks
har die Familie Siegle nochmals 10 0 0 00 Mark ge¬
stiftet . Tie Anfertigung der Baupläne ist , wie der „ Staats -
nnzeiger" mitteilt , Prof . Theodor Fischer-München über¬
tragen worden . Tem Schwiegersohn des Geh. Kommer¬
zienrats Siegle , Fabrikant Ostertag -Siegle , ist ans An¬
laß dieser Stiftung der erbliche Adel verliehen worden.

Ulm, 1 . Juli . Auf .Einladung der Handelskammer
besprach gestern eine Versammlung von Vertretern aus
Industrie , Handel und Gewerbe die Frage des Anschlusses
an den Hansabund und im besondern die Frage der Ein¬
berufung einer P ro p a g a n d a ve rsa m m l u n g- Es
wurde für wünschenswert gehalten , vor Einleitung einer
Propaganda in einer öffentlichen Versammlung die wei¬
teren Kreise über Zwecke und Ziele des Hansabrrndes auf¬
zuklären . Tiefe Versammlung findet am Dienstag statt .



: : Sommertheater WildbaÄ : :
„Zur alten Linde." --- ------- ---- --

Wegen Direktionswechfel bleibt das Sonimertheater
Wildbad heute abend geschlossen .

Die Wiedereröffnung findet Sonntag , d . 4 . Juli ,
abends 8 '/s Uhr statt , mit vollständig neuem Programm
sowie teilweise neuem Personal .

Die Direktion .

n Sommer .

L» H « YW <rrert
cSnH , Schuhmacher, Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen « . Kinder

und Winterwaren , in einfachen , sowie seimt ' n
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi -
galoschen , Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise^M ^
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billigst -

> . /

für Kerren und Damen
in großer Auswahl
und allen Preislagen .

Akes neu eingetroffen
bei

Hsxuuäei ' Loolior ,
Drechslermeister ,

— Calmbach . —
Ueberziehen und Reparieren prompt und billig .

Q021
0
O

»OOM IOO0
O

London « , 86 llokoIall 6
verschiedene Marken

kaufen Sie in prims , Vkure in der

OOOM »

- Wildbad . -

Stangen - nnd
Bren nholzverkauf
Nächsten Montag , d . 5 . d . M . ,

vormittags II Uhr ,
werden im Rathaus hier

24 St . Bau - u . Hagstangen , sowie
2 Rtr . forchene Prgl . im Sommer -

berg , hierauf
11 Rtr . Fichten - Rinde und
10 Rtr . Brennrinde

öffentlich verkauft .
Die Stadtpflege

LrUelcou pllsielrliuLfv-
Vovkrmt .

Montag , den S . d . Mts . ,
nachmittags 1 Uhr ,

werden beim „ Rennbachbriickle " eine
Partie Pflvrklinge

öffentlich versteigert .
Die Stadtpflege .

Ugl . Unrtheater
Direktion : Jnteiidanzrat Peter

L i e b i g .
Samstag , den Juli

IlN 6lub86886l .
Luftspiel in 3 Akten von Kar !

Rößler und Ludwig Heller .
Sonntag , den 4 . Juli
Virk 81ruf »r1uud .

Lustspiel in 3 Akten von Moser
und Trotha .

Heute Abend halb S Uhr

im Gasthaus zum „Badischen Hof " .
Vollzähliges Erscheinen dringend

notwendig . Der Vorstand .

Luilurirl - uiiä
-Verein

Wildbad .

Montag abend 8 Uhr :

Ansschutzsitzung ,
betreffend Statuten des Gauvereins .
Erscheinen dringend nötig .

Der Vorstand .

für Hoch- und Niederdruck , sind die besten aller existierenden Wasch¬
maschinen , mit 2 Jahre Garantie .

Man hüte sich vor Nachahmungen !
Prima Referenzen werden hier am Platze nachgewiesen .

Zu beziehen durch

Vertreter für Wildbad :

Hotel zum „Hirschen" in Zürich. : :
Hirschenplatz : S Minuten vom Bahnhof .

Besterngerichtetes altbekanntes Haus Scböne Zimmer von Fr . 1,50 an .
Speziell gute Küche. — Reelle Weine . — Prima Biere .

- . Billigste Preise ,
Mittagessen zn I Fr .

'
(Suppe, 2 Fleisch und Gemüse) .

Den titl . Besuchern Zürichs empfiehlt sich bestens :

Der
-

Mesiher : V . HlOArist - Lietwnboi '
Noi

-.

feinste

hochfeine
Stern -

l wollen ! !

Orangcstern t
! Blauster « ^
Notstern

sVivletstern
Vrünstern » ^

! Braunster « 1 Konsum-

Zivrdüeuljcheii Wollläinmerei und
Kanimgarnspinnerci inBahrenfeld .

3 " Hoden in den meiston Geschäften ; wo nicht erhült -s
UM lich, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nuch .H

Wie im vorigen Jahre werde ich auch in diesem Sommer regel¬
mäßige Auto -Fahrten

> Vi1äd3ä - Dn2kI
'
08l6i ' j6 Iinil 2U1 iielL

ausführen . Das Fahrgeld beträgt für einfache Fahrt nach Enzklöfterle
2 M . und ist die Abfahrt vom Kurplatz aus wie folgt festgesetzt :
Wildbad ab *9,15
Enzklöfterle an *9,55
Enzklöfterle ab 11,00
Wildbad an 11,40

Telefon 62 .

Wildbad ab 3,40
Enzklöfterle an 4,20
Enzklöfterle ab 15,00
Wildbad an ->- 5,40

Wildbad ab 2,00
Enzklöfterle an 2,40
Enzklöfterle ab 2,50
Wildbad an 3,30

(* Postbeförderiwg nach Enzklösttrle . ->- Postbeförderun, , nach Wildbad . )
Anmeldungen hierzu nimmt Herr Hotelier Schmid zum gold .

Ochsen gern entgegen .

Orrrl Vubuvb , slirlskll , 188 .

Evang . Gottesdienste .
4 . Sonntag nach Trin .

Vorm ,
' / . IO Uhr Predigt : Stadt¬

pfarrer Auch
Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den

Söhnen : Stadtvikar Wild .
Abends 8 Uhr Bibelstunde : Derselbe .

Den Dachstock, bestehend

2 Zimmer
Küche und sonstigem Zubehör , im
Bergbahngebäude , habe ich auf 1 .
Oktober oder 1 . Novemb . an einer
ruhigen , kleinen Familie zu ver¬
mieten .

Cu8tuv Luok ,
„Zum goldenen Adler "

sl '
WU «

im In u . V»8lauä ,
unter Mitwirkung erstklassiger
Patentanwälte durch die Patent¬
büros :

! P . Koch , Vil -

Pforzheim ,
Kienlestraße 3 . Tel . 1455 .

Eine ( Patent )

hat billig abzugeben .
Wer , sagt die Exped . d . Zig .

Selbstgebrannten

Heidelbeergeist ,
Zwetschgenwasser,

NrnbudranntEin n .

Zruchtbramitwein
ist fortwährend zu haben bei

_ I . Beuerle .

Entbindungen , Behandlung von
Frauenkrankheiten , sehr gesunde Lage ,
mäßige Preise , Verschwiegenheit . —

Frau Klopfstein , Hebamme,
Spiez , Thunersee, « Schweiz ).

empfiehlt Chr .Batt .

zu vermieten.
2 Zimmer , Küche u . Zubehör habe
in meinem Hinterhaus auf 1 . Okt
zu vermieten .

Karl Rath .

« s

viele Kinder nicht . Sie enthält aber gerade die wichtig¬
sten Nährstoffe für den kindlichen Organismus . Durch
den Zusatz von Kathreiners Malzkaffee , der wohl¬
schmeckend und bekömmlich ist, erhält die Milch einen
anregenden Geschmack, so daß die Kinder sie gerne
trinken . — Kathreiners Malzkaffee hat sich seit fast
20 Jahren als Familien - nnd Hansgetränk bestens be¬
währt und wird von zahlreichen Aerzten empfohlen .

g-stnckte

, cn'.
Zuit

kllßlor ' « K08l .

Alle Anzüge sind nur aus garant .
reiner , bester Wolle in licht- und
waschechten Farben hergestellt .

Größte Dauerhaftigkeit !
:: : : Billigste Preise !

Reparaturen sowie Verlän¬
gerung der Hosen und Aermel
werden fast unsichtbar ausgesührt .

Die so beliebten

Reformlmnklridtr für Damen u . Mädchen
auch Sweaters für Herren und Knaben

sind zu haben bei

LM
neben der Hosapotheke .

MWWMVMWMWWMWAM
Kcrben Sie

dieAbsicht,d . allerneuest. , sich ,
bequemsten u . billigsten Hygien .
Artikel der Gegenwart . Q . k .k . .
zu kaufen, dann wenden Sie
sich vertrauensvoll an
J . Kitterer , Emmishofen ,
(Schweiz ) . — Eine einmalige
Ausgabe u . Sie haben Ruhe
: : für immer ! : :

Im Ansmaueru und In
standsetzeu von

8kM , Uso
,

sMs ! i> ck
empfiehlt sich

Wildbad , Hauptstraße 148 .

aikoholtreik Weine
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

Ir . Lt )88lvi-
Weinhandlung .

Fertige Strümpfe ,
Socken , Längen ,
Kinder -Striimpst

mit Knieverstärkung ,
Kindev - Kittes

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Frau Flaschner LveK .

Hauptstraße 85a .
Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .
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